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Einleitung 

Umgrenzung des Themas und Begriffsbestimmung 

Die Vermögenswerte einer Unternehmung sind in vielerlei Hinsicht der 
Gefahr einer Entwertung ausgesetzt. Technische Veralterung von Produk-
tionsmitteln, Zerstörung von Anlagen und Warenbeständen durch Natur-
und Kriegsereignisse, modische Veralterung von W arenvorräten; Betriebs-
unterbrechungen und Ausfälle von Forderungen sind nur einige Beispiele 
für Entwertungen des Vermögens, zu deren Verhütung und zu deren Er-
satz Maßnahmen ergriffen werden, die im weitesten Sinne eine Wert-
sicherung bedeuten. 

Werteverluste können auch dadurch entstehen, daß die Verkaufspreise 
eines Gutes seine Wiederbeschaffungskosten nicht mehr decken, weil diese 
infolge von Preiserhöhungen der Kostengüter gestiegen sind und· keine 
Möglichkeit besteht, die vertraglich festliegenden Verkaufspreise entspre-
chend zu erhöhen. Eine Maßnahme, die einen derartigen Verlust nicht 
zuläßt, stellt ebenfalls eine Wertsicherung dar. Es handelt sich um einen 
bestimmten Fall einer Wertsicherung im weiteren Sinne, der in dieser 
Arbeit von großer Bedeutung sein wird. Gewöhnlich versteht man aber 
unter .. Wertsicherung" etwas anderes. 

Die Vermögenswerte einer Unternehmung können dadurch eine Entwer-
tung erleiden, daß der Geldwert sich verändert. Der Geldwert ist der rezi-
proke Wert des Preisniveaus. Steigt das Preisniveau, sinkt der Geldwert; 
entsprechend steigt der Geldwert bei fallendem Preisniveau. Der Schuld-
ner gewinnt bei fallendem Geldwert, da der Wert seiner Geldzahlung 
unter dem der empfangenen Leistung liegt, und er verliert entsprechend 
bei steigendem Geldwert. Was der Schuldner gewinnt, verliert der Gläu-
biger in diesem Schuldverhältnis, und was der Gläubiger gewinnt, verliert 
der Schuldner. Im übrigen verändern sich die Werte der liquiden Mittel 
einer Unternehmung in Form von Kassenbeständen, Postscheck- und Bank-
guthaben wie der Geldwert. Maßnahmen der Unternehmung, die Werte-
verluste durch Geldwertänderungen ausschalten, sind Wertsicherungen ~m 
üblichen, engeren Sinne. 

Die vorliegende Arbeit hat nur die Wertsicherung der Unternehmung 
vor Verlusten, die durch die Erhöhung von Kostengüterpreisen oder durch 
Geldwertänderungen (auch in Form von Währungsschnitten) entstehen, 
zum Gegenstand. In beiden Fällen geht es um die Verhinderung des Ein-
tritts von W erteverlusten, die von Preisänderungen ausgehen. Im ersten 
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Fall handelt es sich um Änderungen einzelner Preise, die infolge von Ver-
änderungen auf der Nachfrageseite durch Mode-, Saison- und strukturelle 
Einflüsse oder von Veränderungen des Angebotes, nicht aber durch mone-
täre Einflüsse bedingt sind. Im zweiten Fall hingegen ändert sich infolge 
monetärer Einflüsse (Geldschöpfung- Geldhortung) das Preisniveau, frei-
lich nur dann, wenn die Preise frei sind. Sind die Preise nicht frei, so 
kommen die Geldwertänderungen nicht in den Preisen und damit auch 
nicht im Preisniveau, sondern in Kontingentierungs- und Zwangsbewirt-
schaftungsmaßnahmen, vielleicht auch in der Bildung eines illegalen Mark-
tes mit .. Schwarzpreisen" zum Ausdruck, bis ein Währungsschnitt die ein-
getretenen Geldwertänderungen offenkundig macht. Da Preisänderungen im 
größeren Ausmaß nur äußerst selten von heute auf morgen erfolgen und 
fast zu jeder Zeit einige Preise steigen, andere fallen, ist eine Preisände-
rung auf dem ersten Blick gar nicht ihrer Ursache nach einzuordnen1. Erst 
die Vielzahl der Erscheinungen und die Aufstellung eines Preisindex', so-
fern die Preise frei sind, lassen eine Einordnung zu, die aber für die Pra-
xis meist zu spät kommen würde. 

Wenn eine Wertsicherung in der Unternehmung in dem Sinne erstrebt 
wird, daß der Eintritt von Werteverlusten infolge von Preisänderungen 
verhindert werden soll, muß vorerst davon ausgegangen werden, daß es 
bei der Behandlung völlig gleichgültig ist, welche Ursache die Preisände-
rung hat2• In jedem Fall einer Preisänderung wird die Wertsicherung 
darin bestehen, daß die Unternehmung keinen Verlust durch die Preis-
änderung erleidet. Die Erzielung von Gewinnen durch Preisänderungen 
setzt spekulative Motive voraus und kann deshalb nicht Aufgabe von 
Wertsicherungen sein. Der Begriff der Wertsicherung kann somit dahin-
gehend bestimmt werden, daß die Wertsicherung weder Werteverluste 
noch -gewinne durch Preisänderungen zuläßt. 

Wertsicherung ist ausschließlich eine Sache der Unternehmungsführung, 
nicht der Unternehmungsrechnung. Kapitalerhaltung oder Substanzerhal-
tung sind keineswegs mit Wertsicherung gleichzusetzen, weil Kapitalerhal-
tung oder Substanzerhaltung sich doch vor allem damit befassen, was mit 
den Scheingewinnen und Scheinverlusten zu geschehen hat, um das geld-
ziffernmäßig bestimmte Ursprungskapital bzw. die ursprüngliche, mengen-
mäßig bestimmte Produktionskapazität zu erhalten, und dies ist eine Sache 
der Unternehmungsrechnung3• Die Probleme der Scheingewinne und 

1 Vgl. Hax, Die Substanzerhaltung der Betriebe, Köln und Opladen 1957, s. 27 f. 
2 Auch für die Behandlung der Fragen der Substanzerhaltung ist er vorerst 

gleichgültig. woher die Preisänderung kommt. Vgl. Hax. a.a.O., S. 32 ff. 
3 Vgl. Hax, a.a.O., S. 13 f. mit der dort angegebenen Literatur. 
Die Bewertung von Anlagen und Warenvorräten in der Bilanz und die da-

durch entstehenden Bilanzgewinne und -verluste gehören folgerichtig ebenfalls 
in den Problemkreis der Kapitalerhaltung bzw. der Substanzerhaltung, nicht aber 
in den der W ertsicherung. 
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Scheinverluste sind hier nicht zu behandeln, weil die Wertsicherung ja 
diese begrifflich ausschließt. Sie kommen zum Zuge, wenn die Wert-
sicherung in der Unternehmung nicht oder nur unvollkommen erreicht 
wurde. Somit stellt sich der Problemkreis der Wertsicherung als ein dem 
Problemkreis der Kapital- und' Substanzerhaltung benachbartes Gebiet dar. 


